
Nachrichten aus dem Landesverband
Schleswig-Holstein/Kiel

16 MieterZeitung 3/2009 32, 35, 02

Umzugsrate erneut gestiegen

� Kiel - Das insbesondere
bei der Heizkostenab-

rechnung aktive Dienstleis-
tungsunternehmen Techem un-
tersucht in regelmäßigen Ab-
ständen verschiedene Determi-
nanten, die sich aus dem riesigen

Datenbestand desHeizkostenab-
rechnungssystems herausziehen
lassen. Dazu gehören auch Un-
tersuchungen zur Umzugsrate.
Bezogen auf das Jahr 2007 mel-
det das Unternehmen bundes-
weit eine Umzugsrate von 12,7

Mieterverein Kiel
Jahreshauptversammlung

Die Jahreshauptversammlung des Kieler Mietervereins
findet am Donnerstag, den 18. Juni 2009, um 19.00 Uhr,
im Lichtsaal des Gewerkschaftshauses, Legienstraße 22,

24103 Kiel, statt. Hierzu wird herzlich eingeladen.

TAGESORDNUNG
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Ehrung von Vereinsmitgliedern
3. Vortrag: „Rund um die Heizkostenabrechnung“
4. Jahresbericht
5. Kassenbericht
6. Revisionsbericht
7. Aussprache zu den Berichten
8. Entlastung des Vorstandes
9. Anträge
10. Satzungsänderungen
a) Paragraph 6 Absatz 1 (Vorstand)
b) Paragraph 6 Absatz 4 (Amtsdauer)
11. Wahlen
a) 1. Vorsitzende/r
b) Schriftführer/in
c) zwei Revisorinnen/Revisoren
12. Verschiedenes

Bitte bringen Sie Ihren Mitgliedsausweis mit, er dient
zugleich als Stimmkarte. Bewirtungsgutscheine werden

vor der Versammlung ausgegeben.
Der Vorstand

Mieterverein Wedel
Jahreshauptversammlung

Die Jahreshauptversammlung des Wedeler Mietervereins
findet am Mittwoch, den 1. Juli 2009, um 19.00 Uhr, im
Restaurant Isi’s Chamäleon (beim ehemaligen Hallenbad)
in der Rudolf-Breitscheid-Straße 20 statt. Hierzu wird

herzlich eingeladen!

TAGESORDNUNG
1. Eröffnung und Begrüßung
2. Informationen zur Wohnungssituation
und zu neuen Entwicklungen in unserer Stadt
von Bürgermeister Niels Schmidt
3. Ehrung von Vereinsmitgliedern
4. Jahresbericht
5. Kassenbericht
6. Revisionsbericht
7. Aussprache zu den Berichten
8. Entlastung des Vorstandes
9. Wahl von zwei Revisoren
10. Verschiedenes und Schlusswort

In einer Pause wird eine kleine Stärkung angeboten. Bitte
melden Sie sich unter der Telefonnummer 0 41 03/1 56 89
oder in der Geschäftsstelle Bahnhofstraße 27 an. Ein Fahr-

dienst wird angeboten.

Prozent, die im Vergleich zum
Vorjahr um 1,8 Prozent zuge-
legt hat und das Maximum seit
dem Jahre 1985 darstellt. Ost-
deutsche Haushalte haben sich
dabei mit 13,9 Prozent mobiler
erwiesen als westdeutsche

Haushaltemit 12,3 Prozent. Die
Schleswig-Holsteiner haben
sich dabei als besonders um-
zugsfreudig erwiesen. Im bun-
desweiten Ranking liegt Schles-
wig-Holstein mit 14,9 Prozent
auf Platz drei knapp hinter Bre-
men, aber gleichauf mit Nieder-
sachsen. Spitzenreiter ist Sach-
sen-Anhaltmit einerUmzugsra-
te von 17,3 Prozent.
Auf Ebene der Kommunen lie-
fert Schleswig-Holstein ein sehr
widersprüchliches Bild: Die mit
Abstand höchste Umzugsrate
bundesweit findet sich in Heide
mit 19,8 Prozent gefolgt vonOl-
denburg mit 19,3 Prozent und
Flensburg mit 18,5 Prozent.
Aber auch Itzehoe mit 18,0 Pro-
zent und Schleswig mit 17,7
Prozent rangieren weit oben im
Ranking.Mit Lübeck findet sich
aber auch das Schlusslicht von
202 untersuchten Kommunen:
Dort betrug die Umzugsrate nur
sieben Prozent. �
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Vorsicht bei Modernisierungsvereinbarungen

Mietenentwicklung unauffällig

� Kiel - Am 1. Juli 2009
tritt das schleswig-hol-

steinische Wohnraumförde-
rungsgesetz (SHWoFG) in
Kraft und löst das bisherige
Bundesrecht ab. Mieterhöhun-
gen sind dann nicht mehr nach
Kostenmietrecht, sondern nach
Bürgerlichem Recht vorzuneh-
men. Um einen allzu steilenAn-
stieg der Sozialmieten zu ver-
hindern, hat der Gesetzgeber
Sperren eingebaut. Diese Sper-
ren können aber durch eine Be-
sonderheit mit der Folge drama-
tischerMieterhöhungen umgan-
gen werden.
Diese Besonderheit liegt in Pa-
ragraph 16 Absatz 7 des Geset-
zes. Danach kann der Vermie-
ter bei einer Modernisierungs-
mieterhöhung elf Prozent der
aufgewendeten Kosten auf die
Jahresmiete umlegen, auch
wenn damit die ortsübliche
Vergleichsmiete erheblich

überschritten wird. Bedingung:
Der Vermieter müsste zuvor
mit dem Mieter eine entspre-
chende Mieterhöhung verein-
bart haben. Anderenfalls darf
die ortsübliche Vergleichsmie-
te nicht überschritten werden.
Es darf also erwartet werden,
dass die Wohnungswirtschaft
bei zukünftigen Modernisierun-
gen vermehrt versuchen wird,
Mieter vorher dazu zu bewegen,
einer bestimmtenMieterhöhung
zuzustimmen. Deswegen war-
nen die schleswig-holsteini-

schen Mietervereine dringend
davor, solche Vereinbarungen
zu unterschreiben, bevor sie
vom örtlichen Mieterverein
überprüft wurden.
Bedenken Sie bitte: Nicht alles,
was im Rahmen einer Moderni-
sierung anfällt, berechtigt auch
zurMieterhöhung. Reparaturen,
die im Zuge dessen mit erledigt
oder durch die Modernisierung
eingespart werden, müssen von
den Modernisierungskosten ab-
gezogen werden. Und auch öf-
fentliche Zuschüsse und Zinser-

NACHRUF
Plötzlich und unerwar-
tet ist der langjährige
ehrenamtliche Außen-
dienstmitarbeiter des
Kieler Mietervereins

Wi l l i F ö r s t e r
verstorben.

Willi Förster war ein
engagierter und über-
aus kompetenter Ver-
treter von Mieterinte-
ressen. In ungezählten
Terminen vor Ort hat er
seine Durchsetzungs-

kraft bewiesen.

Wir werden ihm ein
ehrendes Gedenken

bewahren.

Notfallberatung
am Sonnabend
� Kiel - Ab 13. Juni 2009

ist der Kieler Mieterver-
ein für seine Mitglieder – zu-
nächst versuchsweise – auch am
Sonnabendvormittag erreich-
bar. In der Zeit von 9.00 bis
12.00 Uhr bietet der Verein
dann eine telefonische Notfall-
beratung an. Bitte notieren Sie
folgende Rufnummer: 01 78/
8 85 09 13.
Dieses Angebot richtet sich nur
anMitglieder desKielerMieter-
vereins und ist nicht für die Be-
arbeitung von laufenden Akten-
sachen gedacht. �

� Kiel - Im Halbjahres-
rhythmus fragt der

DMB-Landesverband Schles-
wig-Holstein beim Statistik-
Amt Nord die im „Preisbuch“

mäßigungen müssen zugunsten
des Mieters berücksichtigt wer-
den. Wer aber vorab schon eine
Vereinbarung unterschrieben
hat, wird es sehr schwer haben,
den Erhöhungsbetrag noch zu
mindern. �

widergespiegelten Mietwerte
ab. Danach ist die Entwicklung
nach wie vor unauffällig. Im
zweiten Halbjahr 2008 waren
die Werte insgesamt eher rück-

läufig, und zwar sowohl bei Alt-
und Neubauwohnungen mittle-
ren Wohnwertes wie auch bei
den öffentlich geförderten
Wohnungen. �
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